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Claudia Hämmerling, verkehrspolitische Sprecherin, erklärt:  
 

Berlin darf sich nicht vom VBB verabschieden 
 

Berlin darf keinen Alleingang bei den Fahrpreiserhöhungen antreten und sich so von 

Brandenburg abkoppeln – trotz des strukturellen Defizits der BVG. Das würde die ein-

seitige Aufkündigung des einheitlichen Verkehrsverbundes Berlin Brandenburg bedeu-

ten. 

Wir begrüßen das Seniorenticket, aber es darf keine Subventionierung des Tickets in der 

Sarrazinschen Variante geben, nach der die Mehrkosten durch Stammkunden und Ein-

zelfahrscheine erbracht werden sollen.  

Die wirtschaftliche Misere der BVG hat der Senat zu verantworten. Er ist für die erfor-

derliche Kapitalrückstellung in dreistelliger Millionenhöhe verantwortlich, weil sich die 

BVG am US-Finanzmarkt verzockt hat. Er ist verantwortlich dafür, dass sich so das Jah-

resergebnis verschlechtert.  

Der Senat ist auch dafür verantwortlich, dass zwischen den benötigten Finanzmitteln 

der BVG und den jährlichen Zuwendungen ein zweistelliger Millionenbetrag klafft. Den 

kann die BVG aufgrund ihrer finanziellen Verpflichtungen gegenüber ihrem Personal 

nicht kompensieren. Jetzt die Fahrgäste die Zeche für eine verfehlte Unternehmenspoli-

tik zahlen zu lassen, wäre eine Politik der Sozialen Kälte. 

Wir fordern ein Seniorenticket und stabile Preise bei den anderen Tarifen.�  
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